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©eorg Dialait

nad) ïïîetmba

©s roar fur3 oor ÎJiitternad)t, aïs bas Delephon
läutete. Omen ÎBeft, feit fieben 3at)ren Stjeriff
oon Oatlet), einem roeitig bebeutenben 9teft im
fiiblicfjen 3bafto, ful)r unfanft aus bem Sdftlaf. Sr
mar ein grauhaariger runblid)er ÏRann mit fd)roe=

reit, trägen fiibern über einem ftaar mäffrigblauer
îlugcn. il)itt einem Stud) hob er ben §örer ab.

„ÎBas 3um Deufel foil bas heilen?" polterte er
los. ©leid) barauf mürbe er ernft.

„3errp Smith ift ausgebrodjen", fagte
bie Stimme am anberen ©übe ber Leitung,
„ein uerbammt fd)merer Sunge, mit bem
nicht 3U fpaffen ift. ©r hat einen ÎBâd)ter
umgelegt unb ihm bie itaitone abgenom»
tuen. ÎBir oermuten, öaft er oerfud)en tuirb,
hinüber itad) ïleoaba 3U enttommen."

„3Bell", fagte Omen ÎBeft unb rodete fid)
aus bem Î3ett, „ich merbe bie îlugen auf»
halten. 3Bann tann id) ein ^Ijoto non bem
iterl betommen?"

„9tid)t oor morgen", erroiberte bie Stirn»
nte. „Sperren Sie bie Strafte unb tontrol»
lieren Sie jeben ÎBagen, ber in tRid)tung
Dteoaba fährt! îlber feien Sie auf ber §ut,
ÎBeft! Der Äerl ift gefährlich- 3<f) merbe
3hrien einen 3uoerIäffigen Beamten 3ur
Serftärtung fd)iden. Das mär's, Sheriff.
Dut mir leib, baft id) Sie aus bem 93ett ho»
lert muft."

Omen ÎBeft legte ben Sörer auf unb 30g
fid) an. îluf bem Serb ftanb itod) ber Kaffee
uom îlbcnb. ©r fd)entte fid) eine Daffe ba»
oon ein unb tränt. Die 9Jtübigfeit fiel oon
iftm ab. ©r griff in bie Sd)ublabe unb holte
feine 38er heroor. ©r überprüfte bie £a=
bung, bann ftedte er bie ÎBaffe ins Solfier-

Dann trat er hinaus auf bie Strafte. Seine
beiben ÎBagen ftanbeti oor bem Saus, ©r
feftte fid) ans Steuer bes Î3uids unb ftellte
il)n quer auf bie red)te Straftertfeitc. ÎBâl)»
renb er ben 3i'«rröfcf)IüffeI ab3og, fah er in
ber gferne bie £id)tfpiele eines nahenben
Sd)einmerfers. ©r ftieg aus unb ging l)tn=
über 311m gforb. Der îlnlaffer brummte

eine halbe ÏRinute lang, beoor ber 9Jîotor anfprang.
Omen ÎBeft legte ben iRüdroärtsgang ein unb
lentte ben gorb mit oiel Sctjroung am 23uid oor»
über auf bie linte Seite ber Strafte.

Somit mar bie Strafte blodiert. Die fchmale
Durchfahrt, bie er gclaffett hatte, tonnte man nur
im Schritt burchfahren.

Der ÎBagen, ben ÎBeft gefehen hatte, tarn heran.
Der Sheriff ftellte fid) oor bie Sperre unb fd)mentte
feine îlotlampe. Der ÎBagen hielt mit treifeftenben
Sremfen, unb eine oerärgerte ÎJÏânnerftimme
fragte:

„ÎBollen Sie uns umbringen, ÎJiannV"

SlUrtfame §intoetstafel ber îtotftanbsfûrforge 23ern

fpt)oto 5. £örtfd)cr, fßern

Georg Malan

Flucht nach Nevada

Es war kurz vor Mitternacht, als das Telephon
läutete. Owen West, seit sieben Jahren Sheriff
von Oakley, einem wenig bedeutenden Nest im
südlichen Idaho, fuhr unsanft aus dem Schlaf. Er
war ein grauhaariger rundlicher Mann mit schwe-

ren, trägen Lidern über einem Paar wässrigblauer
Augen. Mit einem Fluch hob er den Hörer ab.

„Was zum Teufel soll das heißen?" polterte er
los. Gleich darauf wurde er ernst.

„Jerry Smith ist ausgebrochen", sagte
die Stimme am anderen Ende der Leitung,
„ein verdammt schwerer Junge, mit dem
nicht zu spassen ist. Er hat einen Wächter
umgelegt und ihm die Kanone abgenom-
men. Wir vermuten, daß er versuchen wird,
hinüber nach Nevada zu entkommen."

„Well", sagte Owen West und wälzte sich

aus dem Bett, „ich werde die Augen auf-
halten. Wann kann ich ein Photo von dem
Kerl bekommen?"

„Nicht vor morgen", erwiderte die Stim-
nie. „Sperren Sie die Straße und kontrol-
lieren Sie jeden Wagen, der in Richtung
Nevada fährt! Aber seien Sie auf der Hut,
West! Der Kerl ist gefährlich. Ich werde
Ihnen einen zuverlässigen Beamten zur
Verstärkung schicken. Das wär's, Sheriff.
Tut mir leid, daß ich Sie aus dem Bett ho-
len muß."

Owen West legte den Hörer auf und zog
sich an. Auf dem Herd stand noch der Kaffee
vom Abend. Er schenkte sich eine Tasse da-
von ein und trank. Die Müdigkeit fiel von
ihm ab. Er griff in die Schublade und holte
seine Mer hervor. Er überprüfte die La-
dung, dann steckte er die Waffe ins Halfter.

Dann trat er hinaus auf die Straße. Seine
beiden Wagen standen vor dem Haus. Er
setzte sich aus Steuer des Buicks uud stellte
ihn quer auf die rechte Straßenseite. Wäh-
rend er den Zündschlüssel abzog, sah er in
der Ferne die Lichtspiele eines nahenden
Scheinwerfers. Er stieg aus uud ging hin-
über zum Ford. Der Anlasser brummte

eine halbe Minute lang, bevor der Motor ansprang.
Owen West legte den Rückwärtsgang ein und
lenkte den Ford mit viel Schwung am Buick vor-
über auf die linke Seite der Straße.

Somit war die Straße blockiert. Die schmale
Durchfahrt, die er gelassen hatte, konnte man nur
im Schritt durchfahren.

Der Wagen, den West gesehen hatte, kam heran.
Der Sheriff stellte sich vor die Sperre und schwenkte
seine Rotlampe. Der Wagen hielt mit kreischenden
Bremsen, und eine verärgerte Männerstimme
fragte:

„Wollen Sie uns umbringen, Mann?"

Wirksame Hinweistafel der Notstandsfürsorge Bern

Photo F. Lörtscher, Bern



ÏBeft leuchtete in ben 2Ba=

gen. Der SDiann roar nicßt
allein. (Ein SRäbcßen lehnte in
feinem l'lrnt - mit einer etroas
ramponierten 23lufe.

„faßten Sie roeiter!" fagte
Dtoen ÏBeft.

Der ÏJtann turbelte bas 7yeit=

fter ßocß unb fußr oorfid)tig
3toifd)en ben beiben 2Bagen
ßinburcß. ©rft toieber auf freier
Strede gab er ©as.

3n ber nun folgenben Stum
be fontrollierte Otoen ÏBeft
fieben ÏBagen, oßne auf etroas
23erbäd)tiges 3U ftoßen. Dann
enblid) tarn bie oerfprodjene
SBerftärtung - ein ein3elner
Seamter in einem fpolißei»
toagen mit eingefd)altetem
ïîotlid)t unb ßeulettber Sirene.

„Steine Spur unterroegs?"
empfing ißn Sheriff ÏBeft.

Der Beamte fdjüttette ben
Stopf.

,,ïtid)ts, Sheriff. ÎBenn Sie geftatten, fal)re id)
gleid) roeiter."

„Sd)äße", fagte Droen ÏBeft, „Sie finb l)ier, um
mir 3u Reifen. Stellen Sie 3ßren ÏBagen nur an
bie Seite! ÏBie ift 3ß* ïîame?"

„ÏBalt Sjpbe", fagte ber Beamte, „3nfpettor
ÏBalt §pbe. 3<f) bac£)te, icß müßte nod) ein Staff
roeiter."

(Er ftellte ben ÏBagen ab unb tarn ßurüd. 3J3eft

3ünbete fid) eine 3Hiarctte art.
„Das näd)fte Staff, 3rtfP«ttor, liegt fdjort in ïte=

oaba. Deshalb toirb ßier bie Stontrolle burdj=
geführt. ÏBenn 3etri) Smitß tatfäd)lid) mit bem
ÏBagen oerfucßen toill, nad) ïteoaba burd)3utom=
men, muß er biefe Straße faßten. (Er ßat gar teilte
anbete 91Saßl."

,,©r toäre ein ïtarr, toettn er bas täte", erroiberte
Ejtjbe. (Er roar ein großer, ftarttnocßiger fflianu mit
tiefliegenben ïlugen. „3d) fdjäße, baß er etroas
gatt3 anberes tun toirb - nämlid) nicßt nad) ïteoaba
türmen."

Sßeriff ÏBeft feßte fid) auf bas Drittbrett feines
3orbs.

Die ÏRanitou anb pile's peat ERailtuar) in ülmerila, bereu Bergbaßnen bis auf
Sjößen Dott 4000 m ü.SJt. oertebren, ßaben iu ber ®cß oeij neue 3aßnrab*'Xrieb«
toagen beftellt. f»ier bie probefaßrt eines SBagens auf beut ïraffe ber TOgibaßit.

<Pf)otoprefo, 3ürid)

„ÎBell", fagte er, „bas ift möglid). Droßbem ßal=
ten mir ßier beffer bie klugen auf."

Sjtjbe lacßte. „Seien Sie frol), Sßeriff, baß er es

nod) nicßt oerfucßt ßat. ©r foil ein 3iemlid) rafcßer
Sdjüße fein. Sie aber feßen mir nicßt fo aus."

Öroert ÏBeft ßob bie Scßultern. „3d) ßab fcßon
ein paarmal gefcßoffen, aber bas ift ßier eine rußige
©egenb, unb bie fieute mögen bie Stnallerei nicßt.
3cß" felbft aucß nicßt."

3n tur3etr ïlbftânben tontrollierten fie nun brei
ÏBagen. 3u^i baoott tourben oon grauen ge=

faßten, unb im britten faß ein junges Biirfcßlein,
bas nicßt gan3 nüd)tern roar. Sßeriff ÏBeft faß
biesmal barüber ßinroeg.

„E>au ab !" fagte er grob. Das Bürfcßleiit macßte,
baß es forttam.

©s begann ßell 3U toerben. ©ine ßalbe Stunbe
oerging, beoor toieber ein ÏBagen tarn. 3roei
ïtonnen faßen barin. ÏBeft rointte ißnen 3.1, fie
füllten toeiterfaßren.

„Stein ©lüd, Sßeriff", fagte E>t)be. „©eben
Sie es auf. Der Bußni toill nid)ts oon 3ßoeu
toiffen."
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West leuchtete in den Wci-
gen. Der Mann war nicht
allein. Ein Mädchen lehnte in
seinem Arm - mit einer etwas
ramponierten Bluse.

„Fahren Sie weiter!" sagte
Owen West.

Der Mann kurbelte das Fen-
ster hoch und fuhr vorsichtig
zwischen den beiden Wagen
hindurch. Erst wieder auf freier
Strecke gab er Gas.

In der nun folgenden Stun-
de kontrollierte Owen West
sieben Wagen, ohne auf etwas
Verdächtiges zu stoßen. Dann
endlich kam die versprochene
Verstärkung - ein einzelner
Beamter in einem Polizei-
wagen mit eingeschaltetem
Rotlicht und heulender Sirene.

„Keine Spur unterwegs?"
empfing ihn Sheriff West.

Der Beamte schüttelte den
Kopf.

„Nichts, Sheriff. Wenn Sie gestatten, fahre ich
gleich weiter."

„Schätze", sagte Owen West, „Sie sind hier, um
mir zu helfen. Stellen Sie Ihren Wagen nur an
die Seite! Wie ist Ihr Name?"

„Walt Hyde", sagte der Beamte, „Inspektor
Walt Hyde. Ich dachte, ich müßte noch ein Kaff
weiter."

Er stellte den Wagen ab und kam zurück. West
zündete sich eine Zigarette an.

„Das nächste Kaff, Inspektor, liegt schon in Ne-
vada. Deshalb wird hier die Kontrolle durch-
geführt. Wenn Jerry Smith tatsächlich mit dem
Wagen versuchen will, nach Nevada durchzukom-
men, muß er diese Straße fahren. Er hat gar keine
andere Wahl."

„Er wäre ein Narr, wenn er das täte", erwiderte
Hyde. Er war ein großer, starkknochiger Mann mit
tiefliegenden Augen. „Ich schätze, daß er etwas
ganz anderes tun wird - nämlich nicht nach Nevada
türmen."

Sheriff West setzte sich auf das Trittbrett seines
Fords.

Die Manitou and Pike's Peak Railway in Amerika, deren Bergbahnen bis aus
Höhen von 4YYY in ü.M. verkehren, haben in der Schweiz neue Zahnrad-Trieb-
wagen bestellt. Hier die Probefahrt eines Wagens auf dein Trasse der Rigibahn.

Photopreh. Zürich

„Well", sagte er, „das ist möglich. Trotzdem Hai-
ten wir hier besser die Augen auf."

Hyde lachte. „Seien Sie froh, Sheriff, daß er es

noch nicht versucht hat. Er soll ein ziemlich rascher
Schütze sein. Sie aber sehen mir nicht so aus."

Owen West hob die Schultern. „Ich hab schon
ein paarmal geschossen, aber das ist hier eine ruhige
Gegend, und die Leute mögen die Knallerei nicht.
Ich selbst auch nicht."

In kurzen Abständen kontrollierten sie nun drei
Wagen. Zwei davon wurden von Frauen ge-
fahren, und im dritten saß ein junges Bürschlein,
das nicht ganz nüchtern war. Sheriff West sah

diesmal darüber hinweg.
„Hau ab !" sagte er grob. Das Bürschlein machte,

daß es fortkam.
Es begann hell zu werden. Eine halbe Stunde

verging, bevor wieder ein Wagen kam. Zwei
Nonnen saßen darin. West winkte ihnen zu, sie

sollten weiterfahren.
„Kein Glück, Sheriff", sagte Hyde. „Geben

Sie es auf. Der Ruhm will nichts von Ihnen
wissen."
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ABeft fd)üttelte langfam ben Kopf. „^früfyer",
fagte er, „bin id) oft unb gern auf bie 3agb ge=

gangen. Dabei I)abe id) bas ABarten gelernt. 3d)
betomme biefen 3errt) Smitl)."

§t)be unterbrüdte ein ffirinfen. „ABell, Sheriff,
bas ift 3l)ie Sad)c. AJteine Alrbeit I)ier ift getan.
3d) oer[d)unnbe."

„Dtag", erroiberte ABeft, „oerfd)iriinben Sie,
id) toerbe aud) allein fertig."

f)>)be ftanb auf unb fd)Ienberte hinüber 3U fei=

nem ABagen. ABeft begleitete il)n. ifjgbe fetjte fid)
ans Steuer. Der 3ünbfd)liiffel ftedte nod).

Droen ABeft ging einmal um ben Allagen l)erum.
ipiö^Iid) ftntjte er unb büdte fid). Alus bem Koffer*
räum quoll es rot unb träge l)eroor.

Der AKotor fprang an. Sheriff ABeft m ad) te
ein paar rafdje Schritte unb vifj ben ABagenfd)lag
auf.

„Steig aus!" fagte er.
„Sd)äöe", jagte |jt)be gebet)nt, ,,id) fteige nid)t

aus, Sheriff. AJiir gegenüber tjabeu Sie teine Se*
fugniffe."

„D bod)", fagte Droen ABeft unb fpannte fid),
„o bod), 3errg Smitl). 3d) möchte bod) 3U gern
iniffen, ob nid)t ber roal)re
ABalt §pbe l)inten im Kof*
ferraunt liegt."

(£r fal) bie bligfdjnelle
Aîetoegung bet §anb, bie

jum Aleooloer fprang -
unb tarn bem Sd)uf? 3uoor.
Sein 38er fraci)te 3roeimaI,
bann roar ber gfall 3em)
Smitl) erlebigt. AJlit 310 ei

Sd)ulterfd)üffen tonnte er
nur baliegen unb auf fei*
neu Albtransport roarten.

Droen ABeft erlebigte bas
Delepljonat unb tarn 3m
riid. 3errt) Smitl) ftarrte
il)m aus roütenben Alugen
entgegen. Der Sheriff öff=
trete ben Kofferraum unb
toarf einen A3Iid tjinein.
AJüt fd)malen Kippen
tlappte er bie ifjaube roie*
ber 3u. §pbe roar nid)t
mel)r 3U fjelfen.

(fr 3ünbete fid) eine 3bl(trdte an, bann fetjte er
fid) toieber auf bas Drittbrett unb mattete.

„ABeil", fagte er nad) einer ABeile, ,,id) märe
auf beinen Drid reingefallen, 3errt). Alber id) l)abe
gehört, mie bas A3lut auf bie Strafe tropfte. Das
mar nid)t gut oon bir, 3«n)-"

3errt) Smitl) bäumte fid) in feinen Ueffeln auf.
(Er fdjmieg.

Kubroig AI. Aloberts

(Ein reijertber junger 9Jlann

Alm §od)3eitstag oon AJiaub Sarton, einer ent»

3üdenben Slonbine oott format unb ausgeftattet
mit bem anfel)nlid)en Santtonto itjres Saters, bes
Setroleumtönigs (£1) efter Sarton, mar Alust)ilfs=
perfonal eingeftellt morben.

AJÎart) ABinters, 3um erftenmal in einem fold)en
ertlufioen §aus an ber Alnrid)te tätig, fal) ooller
ABoI)lgefallen auf bas l)errlid)e Dafelfilber unb bie
golbenen Sotale, bie roeingefüllt bie Alunbe
mad)ten.

Die neue ARonbijoubrücfe tu Sern,
früb) am ARorgen bes ffiina>eil)ungstages, 9. September 1962

Sfyoto 5. £örtjd)er, Sern

West schüttelte langsam den Kopf. „Früher",
sagte er, „bin ich oft und gern auf die Jagd ge-
gangen. Dabei habe ich das Warten gelernt. Ich
bekomme diesen Jerry Smith."

Hyde unterdrückte ein Grinsen. „Well, Sheriff,
das ist Ihre Sache. Meine Arbeit hier ist getan.
Ich verschwinde."

„Okay", erwiderte West, „verschwinden Sie,
ich werde auch allein fertig."

Hyde stand auf und schlenderte hinüber zu sei-

nem Wagen. West begleitete ihn. Hyde setzte sich

ans Steuer. Der Zündschlüssel steckte noch.
Owen West ging einmal um den Wagen herum.

Plötzlich stutzte er und bückte sich. Aus dem Koffer-
räum quoll es rot und träge hervor.

Der Motor sprang an. Sheriff West machte
ein paar rasche Schritte und riß den Wagenschlag
auf.

„Steig aus!" sagte er.
„Schätze", sagte Hyde gedehnt, „ich steige nicht

aus, Sheriff. Mir gegenüber haben Sie keine Be-
fugnisse."

„O doch", sagte Owen West und spannte sich,

„o doch, Jerry Smith. Ich möchte doch zu gern
wissen, ob nicht der wahre
Walt Hyde hinten im Kof-
ferraum liegt."

Er sah die blitzschnelle
Bewegung der Hand, die

zum Revolver sprang -
und kam dem Schuß zuvor.
Sein 38er krachte zweimal,
dann war der Fall Jerry
Smith erledigt. Mit zwei
Schulterschüssen konnte er
nur daliegen und auf sei-

neu Abtransport warten.
Owen West erledigte das

Téléphonât und kam zu-
rück. Jerry Smith starrte
ihm aus wütenden Augen
entgegen. Der Sheriff öff-
nete den Kofferraum und
warf einen Blick hinein.
Mit schmalen Lippen
klappte er die Haube wie-
der zu. Hyde war nicht
mehr zu helfen.

Er zündete sich eine Zigarette an, dann setzte er
sich wieder auf das Trittbrett und wartete.

„Well", sagte er nach einer Weile, „ich wäre
auf deinen Trick reingefallen, Jerry. Aber ich habe
gehört, wie das Blut auf die Straße tropfte. Das
war nicht gut von dir, Jerry."

Jerry Smith bäumte sich in seinen Fesseln auf.
Er schwieg.

Ludwig R. Roberts

Ein reizender junger Mann

Am Hochzeitstag von Maud Barton, einer ent-
zückenden Blondine von Format und ausgestattet
mit dem ansehnlichen Bankkonto ihres Vaters, des
Petroleumkönigs Chester Barton, war Aushilfs-
personal eingestellt worden.

Mary Winters, zum erstenmal in einem solchen
erklusiven Haus an der Anrichte tätig, sah voller
Wohlgefallen auf das herrliche Tafelsilber und die
goldenen Pokale, die weingefüllt die Runde
machten.

Die neue Monbijoubrücke in Bern,
früh am Morgen des Einweihungstages, 9. September 1962

Photo F. Lörtscher, Bern
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